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BEZIRK
FRANKFURT

Auf der Fachtagung der IGMetall
Bezirksleitung Frankfurt »Keine
Entlassungen in 2009 – Strategi-
scheAusrichtungder IGMetall im
UmgangmitderWirtschaftskrise«
berieten rund 100 Funktionäre
und Betriebsräte am 15. Januar in
Griesheim mögliche Wege. Kurz-
arbeit wird ein zentrales Instru-
mentderBeschäftigungssicherung
werden, war der Tenor. Gut ist,
dass der Gesetzgeber die Bezugs-
dauer von Kurzarbeitergeld von
sechs auf 18 Monate verlängert.
Ein weiteres Instrument zur Be-
schäftigungssicherung ist auchder
Tarifvertrag Beschäftigungssiche-
rung, der die Absenkung der Ar-
beitszeit unter Ausschluss be-
triebsbedingter Kündigungen
vorsieht. Weiter sollten die be-
trieblichen Instrumente wie die
ArbeitszeitflexibilisierungzurRet-
tung von Arbeitsplätzen genutzt
werden. Es wurde aber auch klar-
gestellt, dassdieVereinbarungsol-

cher Regelungen unter den Zu-
stimmungsvorbehalt der IG Me-
tall-Mitglieder
gestellt werden
wird. Drei Bei-
spiele für die
Situation in
den Betrieben:

Michael
Meinecke von
der Firma Fe-
sto aus Rohr-
bach: »Wir analysierenderzeit, ob
Kurzarbeit oder der Tarifvertrag
Beschäftigungssicherung ange-
wendet werden soll.« Es gibt in
dem Werk noch 240 befristete
Arbeitsverträge, zehnProzent der
Beschäftigten. »AuchdieBefriste-
ten sollen eine Perspektive behal-
ten. Bisher konntenwir Probleme
über das Zeitkonto abfedern«,
meint Michael. Betriebsrat und
Geschäftsleitung seien sich einig,
in dieser Zeit ausgewogen und
besonnen zu reagieren. Auf jeden

Fall solle das Know-How der Be-
schäftigten in der Firma erhalten
bleiben.

Matthias
Bischler von
Volvo Con-
struction
Equipments in
Conz be-
schreibt die Si-
tuation seiner
Firma als dra-
matisch. Innerhalbder letztendrei
Monate sei ein Auftragsrückgang
von 75 Prozent erfolgt. Noch im
Spätsommer letzten Jahres sei
Mehrarbeit geleistet worden. In
den letzten drei Jahren seien 300
Mitarbeiter neu eingestellt wor-
den. Aber seit Oktober wurde
schonKurzarbeit notwendig. Jetzt
wird ein Sozialplan für 150 Kolle-
gen verhandelt. Eine Beschäfti-
gungs- und Qualifizierungs-
Gesellschaft soll die Härten
lindern helfen. Es gelte, an Ar-

beitsplätzen zu retten, was zu ret-
ten ist.Vor allembisApril rechnet
Matthias mit
harten Zeiten.

AuchBernd
Lösche von
Opel in Eisen-
ach beklagt,
dass die Auf-
tragseingänge
zurückgegan-
gen sind. Da
die Beschäftigung gesichert und
keine betriebsbedingten Kündi-
gungen ausgesprochen werden,
soll dieArbeitszeit abgesenkt und
Kurzarbeit eingeführt werden.
Bernds Anliegen ist, dass der
Drei-Schicht-Betrieb erhalten
bleibt. Und erwehrt sich auch ge-
gen die, die das Image von Opel
schlecht reden. Das sei Gift für
das Unternehmen und für die
Arbeitsplätze. »Opel ist ein inno-
vatives Unternehmen. Opel hat
eine Chance.«

Die Arbeitsplätze müssen krisensicher gemacht werden: IG Metall und Betriebsräte arbeiten daran.Foto: Juraschek

Warnsystem zur Arbeitsplatzsicherung
ZIEL: KEINE ENTLASSUNGEN IM JAHR 2009

Der IG Metall-Bezirk Frankfurt mischt sich ein. Jetzt wird ein Frühwarnsystem für Betriebe eingerichtet, das IG Metall und
Betriebsräten ermöglichen soll, rasch und entschlossen auf eintretende Krisen zu reagieren.

Michael Meinecke Matthias Bischler Bernd Lösche
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metallzeitung: Welche Ursachen
hat die derzeitige Krise?
Armin Schild: Wir befinden uns
am Beginn einer möglicherweise
gewaltigen, jedenfalls schweren,
Weltwirtschaftskrise. Diese ist
ausgelöst durch das unzutreffend
alsKapitalmarktkrise bezeichnete
Scheitern des neoliberalen Kon-
zepts. Dieses besteht aus:
–UnterwerfungallerLebensberei-
che unter die Gesetze des Marktes
auch durch Privatisierung der öf-
fentlichen Infrastruktur,
– der Deregulierung der Kapital-
märkte und der Arbeitsmärkte
vor allemmit dem Ziel der Lohn-
kostensenkung,
– der Reduzierung des Einflusses
der Politikmit Zentralbanken, die
nicht kontrollieren, sondern sich
auf die Inflationsbekämpfung
und Senkung der Staatsverschul-
dung konzentrieren und
– der Etablierung der Sharehol-
der-Value-Doktrin mit Renditen
von 20 oder 25 Prozent pro Jahr.
Dieses Konzept ist grandios ge-
scheitert. Außer Rettungsschir-
men und anderen Formen der
Verstaatlichung des unternehme-
rischen Scheiterns wurde bislang
keine einzige ernsthafte Konse-
quenz aus demVersagen der Ban-
kierskaste gezogen, die sich selbst
umfassendeundvor allemunkon-
trollierte Macht zubilligt.

metallzeitung: Was ist jetzt zu tun?
Armin Schild: Der IG Metall-Be-
zirk Frankfurt hatte bereits am 1.
Dezember 2008 ein Maßnahme-
bündel mit fünf Punkten gefor-
dert. Es wurde gefordert,
– dass Staat und Länder ihre In-
vestitionen steigern müssen,
– dass energiesparende und um-
weltschonendeUnternehmensin-
vestitionen gefördert werden
müssen,
– dass Käufe der Privathaushalte
für energiesparende Autos und
Haushaltgeräte unterstützt wer-
den müssen und
– dass dieMassenkaufkraft durch
Entgeltsteigerungen erhöht wer-
den muss.

Der IG Metall-Vorstand hat am
11. Dezember unter der Über-
schrift »Keine Entlassungen in
2009« sieben Vorschläge vorge-
legt, unter anderem Regelungen
zum Kurzarbeitergeld und zur
Qualifizierung, die Prämie zur
Verschrottung der Altautos,
Maßnahmen zur Förderung der
öffentlichen und der unterneh-
merischen Investitionen.

metallzeitung: Was soll mit den
Maßnahmebündeln erreicht wer-
den?
Armin Schild: Unser Ziel ist: Kei-
ne Entlassungen in 2009. Mit
Kurzarbeit, Arbeitszeitkonten,
Tarifvertrag zur Beschäftigungs-
sicherung und »Pforzheim-
Abkommen« steht ein umfang-
reicher tarifpolitischer Instru-
mentenkasten zur Verfügung,
um Entlassungen zu vermeiden.
Aber sie sind Instrumente für
den einzelbetrieblichen Krisen-
fall und nicht für die Implosion
eines Wirtschaftssystems. Wir
erwarten auch, dass Arbeitgeber
sich um Landesbürgschaften be-
mühen und bieten dazu unsere
Unterstützung an.

metallzeitung: Wie bewertest du
die Programme der Regierung?
Armin Schild: Schon die Tatsache
ist bemerkenswert, dass sich die
große Koalition zu Konjunktur-
programmen entschlossen hat.
Das wäre vorgestern noch als
überkommener,widerlegter, key-
nesianistischer Anachronismus
verspottet worden. Das erste
Konjunkturpaket der Regierung
war ein Furz im konjunkturpoli-
tischen Sturm. Das zweite Paket
ist ein Sammelsurium, das jeden-
falls nichtmehr als einzelne Trip-
pelschritte in die ungefähr richti-
ge Richtung enthält.

metallzeitung: Kannst du einige
positive Elemente benennen?
Armin Schild: Der Bund stellt für
die Jahre2009und2010zusätzlich
14MilliardenEurobereit. ImPro-
grammder IGMetall »Keine Ent-
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Die metallzeitung interviewte Bezirksleiter Armin Schild zu seiner Einschätzung der Weltwirtschaftskrise und den Möglichkeiten und
Maßnahmen, wie IG Metall und Betriebsräte ihr im Interesse der Arbeitnehmer begegnen können.

»Wir befinden uns am Beginn einer tiefen Wirtschaftskrise«

lassungen 2009« werden in den
nächsten drei bis vier Jahren 100
Milliarden Euro gefordert. Den
Arbeitgebern werden in den Jah-
ren 2009 und 2010 bei Kurzarbeit
die von ihnen allein zu tragenden
Sozialversicherungsbeträgehälftig
durch die Bundesagentur für Ar-
beit erstattet. Wenn während der
Kurzarbeit dieArbeitnehmerqua-
lifiziert werden, werden die gan-
zen Sozialversicherungsbeträge
erstattet. Jetzt müssen aber auch
wirksame Instrumente zur Ver-
hinderung von Lohndumping in
der Zeitarbeit geschaffen werden.
Auch die Verschrottungsprämie
von Altautos begrüßt die IG Me-
tall genauso wie den Bürgschafts-
rahmen für die Sicherstellung der
Unternehmensfinanzierung.
Auch die Einmalmalzahlung für
Kindergeldbezieher ist positiv.

metallzeitung: Wer bezahlt die
Rechnung für den wirtschaftspoli-
tischen Fehlkurs, der in die Krise
geführt hat?
Armin Schild: Die IG Metall hatte
dazu die Idee einer Zukunftsanlei-
he von denjenigen, die über sehr
hohe Vermögen und Einkommen
verfügen, eingebracht. Die SPD
hat steuerpolitische Maßnahmen
vorgeschlagen, die in die gleiche
Richtung gehen. Beides ist abge-
lehnt worden, ohne eine Antwort
darauf zu geben, wie die Kosten
der Bewältigung der Wirtschafts-
krise finanziert werden. Zur Erin-
nerung: Zwei Drittel der Erwach-
senen in Deutschland verfügen
über ein geringes oder überhaupt
kein Vermögen. Die reichsten

zehn Prozent in Deutschland be-
sitzen fast 60Prozentdesgesamten
Vermögens. Dass es in einer sol-
chenSituation imParlamentkeine
Mehrheit dafür gibt, diesen rei-
chen Teil unserer Gesellschaft, die
Nutznießer eben jenes neolibera-
lenKonzepts, an der Finanzierung
der Bewältigung seiner Folgen
auch nur zu beteiligen, ist eine
Schande für Politik und Politiker.
Offensichtlich versuchen sie, die
Lasten der Krise dem Steuerzahler
aufzubürden.

metallzeitung: Welche konkreten
Schritte müssen in der nächsten
Zeit gegangen werden?
Armin Schild: Erstens: Die Quali-
fizierung der Beschäftigten muss
vorangetrieben werden. Kurzar-
beit muss als Qualifizierungszeit
genutzt werden. Es darf keine
Entlassungen geben, das zehrt die
personelle Substanz der Unter-
nehmen aus. Und gerade jetzt
müssen die jungen, gut ausgebil-
deten Kolleginnen und Kollegen
übernommen werden. Mit unse-
rer »Operation Übernahme« lei-
sten wir unseren Beitrag dazu.
Zweitens: Wir müssen uns jetzt
dafür starkmachen, dass betriebli-
che Investitionsprogramme nicht
zurückgenommen werden.
Drittens: Jetzt müssen weiterge-
hendeFörderprogrammederLan-
desregierung aufgelegt werden.
Die IGMetall hatVerantwortung
bewiesen. Auch in der vergange-
nen Tarifbewegung.Mit der Ver-
einbarung von 510 Euro Einmal-
betrag hat die IG Metall einen
wichtigen Konjunkturbeitrag ge-
leistet. Der Tarifvertragmuss ge-
rade jetzt in der Krise das Instru-
ment der Sicherheit für unsere
Mitglieder sein.
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DerDGBhat in Zusammenarbeit
mit den SPD-Fraktionsbüros in
Berlin ein Projekt ausgearbeitet,
in dem Gewerkschaftsjunioren
eine Woche als Hospitant im
Bundestag Einblicke in die Poli-
tik gewinnen. »Ich habemich be-
worben und hatte das Glück, von
dem Büro von Andrea Nahles
(meiner zugeordneten und auch
regionalen Abgeordneten) be-
treut zu werden. Ich konnte an

vielen Terminen, so an den Aus-
schuss- und Arbeitsgruppensit-
zungen von Andrea, teilnehmen.
Außerdem wurde eine Führung
durch den Reichstag und Bun-
desrat organisiert. Das IGMetall-
Büro in Berlin lud »seine Teil-
nehmer« zu einem gemeinsamen
Abend ein. Ich finde, das Projekt
ist eine sehr gute Sache.Vor allem
schaut man mal ganz weit hinter
die Kulissen.«

Seniorenarbeitskreis
Der neu gegründete Senioren-
arbeitskreis trifft sich jeden ers-
ten Mittwoch im Quartal. Das
nächste Treffen ist am 1. April.
Vom 15. bis 19. Juni lädt der
Kreis zu einer Fahrt nach Ber-
lin ein. Von den 25 Plätzen
sind noch einige frei.

Dennis Sabottke im Bundestag
Der Vorsitzende des Koblenzer Ortsjugendausschusses Dennis
Sabottke war eine Woche lang Hospitant im Bundestag.

Im Arbeitsrecht, hier geht es vor
allem um Lohnfragen, Kündi-
gungen undAbfindungen, konn-
te die IG Metall von den 64 im
Jahre 2008 abgeschlossenen Ver-
fahren insgesamt 53 gewinnen.
Im Durchschnitt bekamen die
Klagenden einenBetrag von 8530
Euro vor Gericht zugesprochen.
ImSozialrecht, hier geht es vor al-
lem um Arbeitslosenhilfe, Hartz
IV und um Rentenansprüche,
konnten insgesamt 203120 Euro
für die IG Metall-Mitglieder er-
stritten werden. ImDurchschnitt

bekamen die IG Metall-Mitglie-
der, deren Verfahren mit Erfolg
durchgefochten wurde, 8125
Euro. Hinzu kommen 25366
Euro für IG Metall-Mitglieder,
bei denen der IG Metall-Rechts-
schutz gegen Bescheide Wider-
spruch eingelegt und gewonnen
hatte. Die IG Metall-Mitglied-
schaft zahlt sich aus: Der Rechts-
schutz ist im Mitgliedsbeitrag
enthalten. Kostenlos vorGericht
vertritt die IGMetall die Mitglie-
der, die mindestens drei Monate
der Gewerkschaft angehören. n

IG Metall-Mitglied Kai Brötz, der bei Daimler in Koblenz als Karrosserie- und
Fahrzeugbauer ausgelernt hat, wurde Bundessieger der Prüfungsbesten in
der Sparte Instandhaltungstechnik. Die Auszeichnung erhielt er in Berlin.
Das Bild zeigt ihn mit Moderatorin Barbara Schöneberger und IG Metall-Vor-
standsmitglied Regina Görner (von links).

RECHTSSCHUTZ FÜR IG METALL-MITGLIEDER

680 547 Euro erstritten
Genau 680 547,44 Euro konnten für IG Metall-Mitglieder im Raum
Koblenz im Jahr 2008 vor Gericht herausgeholt werden.
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Dennis
mit Olaf Scholz

Dennis mit
Peter Struck

Ehrennadel für Feuerpeil und Ferber
Am 17. Dezember 2008 wurden Bernd Feuerpeil und Ulrich Ferber mit
der Ehrennadel des Landes Rheinland-Pfalz ausgezeichnet.

Diese Auszeichnung wurde den
beiden engagierten Koblenzer IG
Metallern für ihre langjährige Tä-
tigkeit als ehrenamtliche Richter
überreicht.
Bernd Feuerpeil ist Zweiter Be-

vollmächtigter der IG Metall
Koblenz und Betriebsratsvorsit-
zender von Aleris. Er ist ehren-
amtlicher Richter am Arbeitsge-
richt Koblenz und Mitglied des
Vorstands derDeutschen Renten-

versicherungRheinland-Pfalz.Ul-
rich Ferber ist IG Metall-Orts-
vorstandsmitglied und Betriebs-
ratsvorsitzender der Koblenzer
Daimler-Niederlassung. Er ist
ehrenamtlicher Richter am Lan-
desarbeitsgericht Mainz.
Die IG Metall Koblenz gratu-

liert. Mit ihrer ehrenamtlichen
Tätigkeit sorgen beide mit dafür,
dass Arbeitnehmerinteressen
beim Gericht vertreten werden.

TERMINE IN 2009

11. März, 17 Uhr: Delegiertenversammlung im Kolpinghaus
15. bis 21. März: JAV-Seminar in Roes
28. März, 9.30 Uhr: Samstags-Workshop im IG Metall-Büro Koblenz
17. Juni, 17 Uhr: Delegiertenversammlung im Kolpinghaus
20. Juni, 9.30 Uhr: Samstags-Workshop im IG Metall-Büro Koblenz
16. September, 17 Uhr: Delegiertenversammlung im Kolpinghaus
19. September, 9.30 Uhr: Samstags-Workshop im IG Metall-Büro Koblenz
8. bis 13. November, 9.30 Uhr: AI-Seminar in Roes
21. November, 17 Uhr: Samstags-Workshop im IG Metall-Büro Koblenz
25. November, 9.30 Uhr: Delegiertenversammlung im Kolpinghaus
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TERMINE

Delegiertenversammlungen
26. Februar
28. Mai
10. September
10. Dezember

Ortsvorstandsitzungen
8. Januar
21. April
3. Juni
8. Juli
9. September
28. Oktober
16. Dezember

Klausurtagung Ortsvor-
stand und Betriebsräte

16. bis 18. Februar

Jubilarehrung
29. Oktober

PERSONELLES

Herzlich willkommen
Seit dem 1. November
verstärkt der Kollege Claif
Schminke das Team der
IG Metall-Verwaltungs-
stelle Betzdorf als politi-
scher Sekretär. Kontakt:
0 27 41 – 97 61-16

Wir freuen uns auf eine erfolgrei-
che Zusammenarbeit.

TARIFERHÖHUNG

Kfz-Handwerk
Im Kfz.-Handwerk gibt es am
1. Januar 2009 2,2 Prozent und
ab 2010 noch einmal 2,2 Prozent
mehr (Abschluss April 2008).

Elektro-Handwerk
Im Elektrohandwerk Hessen-
Rheinland-Pfalz gibt es zum
1. Januar 2009 noch einmal
1 Prozent mehr, also insgesamt
eine Erhöhung von 5 Prozent.
(Abschluss Herbst 2006, Lauf-
zeit bis zm 30. April 2009).
Die Tarifverträge haben eine
Laufzeit bis zum 30. April 2009.
Die neuen Forderungen werden
im Januar 2009 beschlossen.

Metall- und Elektroindustrie
In der Metall- und Elektroindus-
trie Rheinland-Pfalz wurde fol-
gendes Tarifergebnis abge-
schlossen:

510 Euro Pauschalzahlung
für November 2008 bis
Januar 2009
2,1 Prozent ab 1. Februar 2009
122 Euro Einmalzahlung im
September 2009
2,1 Prozent ab 1. Mai 2009
Laufzeit bis April 2010

Von den insgesamt 104 neuen
Auszubildenden in den Betrie-
ben der Verwaltungsstelle Betz-
dorf konnten zwischenzeitlich
63 für die IG Metall geworben
werden.
Alle 15 Auszubildende der Fir-

maRexnord sind vomBetriebsrat
und von der JAV in die IGMetall
aufgenommen worden.
Auch in den Firmen Wolf-

Garten und Menk konnten wir
den Organisationsgrad bei den

Auszubildenden deutlich erhö-
hen.
»Wir haben zwar mit einem

Organisationsgrad von 60,5 Pro-
zent das Vorjahresergebnis über-
schritten, wollen dies aber noch
weiter ausbauen und intensivie-
ren, auch vor dem Hintergrund,
dass bereits in neunBetrieben die
Jugend- und Auszubildenden-
Vertreter gewählt wurden. »Die
Jugend- undAuszu-bildendenar-
beit wird ein Schwerpunkt unse-

rer Arbeit im Jahr 2009 sein«, be-
tont Leonhard Epping, Erster Be-
vollmächtigter.

IG Metall begrüßt neue Auszubildende in der IG Metall
60,5 Prozent der neuen Azubis sind Mitglied der IG Metall.

Wir haben ein erfolgreiches Jahr
hinter uns. Es ist uns gelungen,
den Abwärtstrend in der Mitglie-
derentwicklung zu stoppen.Wir
haben erstmals wieder eine nahe-
zu ausgeglichene Bilanz. 252 Mit-
glieder konnten im Jahr 2008 neu
in die IG Metall aufgenommen
werden. Jetzt gilt es, diesen Trend
zu stabilisieren und fortzusetzen.
Stehvermögen werden wir in den
nächsten Monaten schon brau-
chen, gerade im Hinblick auf
die derzeitige wirtschaftliche Si-
tuation, die auch im Bereich der
Verwaltungsstelle Betzdorf ihre
Spuren hinterlässt. Drastische
Auftragsrückgänge, Kurzarbeit,
Entlassungen sind die Auswir-
kungenderFinanzkrise indenBe-
trieben. Jetzt sind wir gefordert,
alle Anstrengungen zu unterneh-

men, um mit tarif- und
arbeitsmarkpolitischen Instru-
menten Entlassungen zu verhin-
dernundArbeitsplätze zu sichern.
Hierzu werden in den nächsten
Wochen verstärkt Schulungen für
unsere Funktionäre vor Ort ange-
boten. All dies zu realsieren, ge-
lingt nur durch die aktiveMitwir-
kung unserer vielen Funktionäre
vor Ort, ohne die solch eine Ent-
wicklung undenkbar wäre. Des-
halb möchte ich mich an dieser
Stelle insbesondere bei den Kolle-
ginnen und Kollegen bedanken,
die sich aktiv fürdie Interessender
Mitglieder und Beschäftigten ein-
setzen, verbunden mit der Bitte,
auch in diesem Jahr so aktiv und
engagiert zu sein.

Leonhard Epping,
Erster Bevollmächtigter

Klausurtagung Ortsvorstand und Betriebsräte: Aufgaben wurden festgelegt.

Azubis in der Firma Rexnord.

WIR HABEN VIEL ERREICHT

Wir gehen optimistisch ins neue Jahr
2008 war für die Verwaltungsstelle Betzdorf ein schwieriges aber erfolgreiches Jahr, in dem wir an
Durchsetzungs- und Handlungskraft zugelegt haben.
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TERMINE

Seniorinnen und Senioren
17. Februar, 14.30 Uhr
DGB-Haus, Raum 4
Wilhelm-Leuschner-Straße
69–77, 60329 Frankfurt,
»Die Finanzmarktkrise und ihre
Auswirkungen«

Der Zusammenbruch der inter-
nationalen Finanzmärkte kann
nur noch durch massive staatli-
che Interventionen und neue
Formen der Regulierung verhin-
dert werden.
EineWende vomNeoliberalis-

mus hin zu einem sozial gerech-
teren und ökologischen System
kommt nicht von alleine. Für das
Jahr 2009 wird die IGMetall alles
daran setzen, betriebsbedingte
Kündigungen zu verhindern.
Denn diejenigen, die diese Mise-
re nicht zu verantworten haben,
sollen jetzt die Suppe nicht aus-
löffeln.

Keine Entlassungen in 2009
In vielen Betrieben im Bereich
der IG Metall Frankfurt sieht es
schlecht aus. BeiAvaya sollen von
bundesweit 3600 Beschäftigten
600 entlassenwerden.Die IGMe-
tall-Tarifkommission bei Avaya
plant weitere Warnstreikaktio-
nen und macht Druck, um einen
Sozialtarifvertrag zu erstreiten.
In mehreren Betrieben, in de-

nenKurzarbeit bereits eingeführt
ist oder eingeführt werden soll,

versuchen die Arbeitgeber/-in-
nen, trotzdem betriebsbedingte
Kündigungen auszusprechen. So
beispielsweise bei Fleißner in
Egelsbach oder beiAdolfMohr in
Hofheim.
In vielen Betrieben sind die

Kolleginnen und Kollegen aus
der Leiharbeitsbranche beson-
ders betroffen. Im Siemens-
Schaltanlagenwerk Frankfurt
wurden bis Mitte Januar bereits
rund 60 Kolleginnen und Kolle-
gen in die Verleihfirmen zurück
geschickt. 20 dieser Kolleginnen
und Kollegen wurden dann auch
gleich entlassen.
Dank des Tarifvertrages zur

Übernahme der Auszubildenden
gibt es beim Siemens Schaltanla-
genwerk Frankfurt und bei Rolls
Royce inOberursel aber auch Po-
sitives zu vermelden: Alle Azubis
werden übernommen. Dies ist
auchZiel der IGMetall-Kampag-
ne »Operation Übernahme« für
2009.
Insbesondere die Betriebe aus

demBereich derAutomobilzulie-
fererindustrie sind bereits in
Kurzarbeit. Beispielsweise die

Firma Seeger Orbis in König-
stein,Dt. Carbone inKalbach, die
Jost-Werke in Neu Isenburg,
Conti in Karben und Casco
Schöller in Frankfurt.
Im Bereich der Büromöbelin-

dustrie bei König + Neurath in
Karben gibt es auch keine Leihar-
beiter/-innen mehr.

Jetzt ist Qualifizierung wichtig
Die Liste der Betriebe, die erheb-
liche Auslastungsprobleme ha-
ben, lässt sich noch lange fort-
setzen. Die Betriebsräte und die
IGMetall in den betroffenen Be-
trieben versuchen den hohen
Anspruch »Keine Entlassungen
im Jahr 2009« umzusetzen. Vie-
le Kurzarbeitsvereinbarungen
sind bereits abgeschlossen. In
nur wenigen Betrieben konnten
Aufstockungsbeträge zu dem
Kurzarbeitergeld vereinbart
werden.
Jetzt geht es auch darum, die

Phase der Kurzarbeit für die
Qualifizierung der eigenen Be-
legschaft zu nutzen. Gesell-
schaftspolitisch steht in diesem
Jahr auf der Agenda, ein Zeichen

zu setzen für eine Umverteilung
der vorhandenen Arbeit, um ei-
ne Rücknahme des erhöhten
Renteneintrittsalters mit 67 zu
erreichen. Die älteren Kollegin-
nen und Kollegen sollen abgesi-
chert aussteigen können, damit
die jüngeren einsteigen können
ins Arbeitsleben.

Alle reden von der Krise – auch Frankfurt ist betroffen
Der Neoliberalismus steckt in seiner schwersten Krise. Schlagworte wie Deregulierung, der Staat soll sich raushalten, der Markt wird es
richten, sind völlig out.

Michael Kraus ist 33 Jahre alt und
hat Politik, Philosophie und So-
ziologie studiert. Über sein Enga-
gement für soziale Gerechtigkeit,
Frieden, Demokratie und Um-
weltschutz hat er den Weg zur IG
Metall gefunden.

In den letzten zwei Jahren war
Michael Landesjugendsekretär der
Gewerkschaft NGG (Nahrung-
Genuss-Gaststätten) im Landes-
bezirk Hessen/Rheinland-
Pfalz/Saar.

Für die Arbeit bei der Frank-
furter IGMetall hat er sich vorge-
nommen, die Präsenz bei den jun-
gen Leuten in den Betrieben zu

verstärken und den Kreis der Ak-
tiven im Ortsjugendausschuss
deutlich zu erhöhen. An den Be-
rufs- und Fachhochschulen
möchte er stärker Flagge zeigen.

In einem Brief an die Betriebe,
die eine Jugend- und Ausbil-
dungsvertretung haben, schreibt
Michael: »Gewerkschaft ist für
mich eine soziale (Mitglieder-)Be-
wegung, ich schätze ein solidari-
sches, konstruktivesMiteinander.
Wir können nur gemeinsam et-
was für uns, die abhängig Be-
schäftigten, erreichen. Denn ›al-
lein machen sie dich ein – das
einzige, was zählt, ist die Solidari-

tät‹ (Ton, Steine, Scherben). In
diesem Sinne freue ich mich auf
viele neue Kontakte und eine gu-
te Zusammenarbeit mit Euch. Bei
Betriebsbesuchen werden wir uns
in den nächsten Wochen persön-
lich kennen lernen.«

Und wer es nicht abwarten
kann, sollte Jugendsekretär Mi-
chael Kraus schon mal anrufen:
Telefon 0 69–24 25 31-26 oder
eine E-Mail an michael.kraus@
igmetall.de senden.

Wir wünschen Michael und
uns gemeinsam viel Erfolg für die
bevorstehenden Auseinanderset-
zungen. ■

JUGENDSEKRETÄR: MICHAEL KRAUS

Neues Jahr – neuer Schwung
Seit dem 1. Januar diesen Jahres hat die IG Metall Frankfurt Verstärkung: Michael Kraus kümmert sich ab sofort um die Jugendpolitik in
den Betrieben der Frankfurter und der Wiesbadener IG Metall.
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Was ändert sich 2009?

Kurzarbeitergeld
Der maximale Bezug von Kurzar-
beitergeld wird von 12 auf 18
Monate verlängert. Die Verord-
nung ist auf 2009 befristet und
gilt für Beschäftigte, die bis En-
de 2009 wegen konjunkturbe-
dingter Produktionseinschrän-
kungen Anspruch auf Kurzarbei-
tergeld haben.

Qualifizierung von
Kurzarbeitern

Qualifizierungsangebote für Be-
zieher von Kurzarbeitergeld sol-
len ab 1. Januar aus Mitteln des
Europäischen Sozialfonds geför-
dert werden.
Weitere Infos im Internet:
3www.igm-mittelhessen.de

Weilwir jedeMitgliedschaft wür-
digen, startenwir in diesemWin-
ter eine weitere »Warmhalte-Ak-
tion«, dies das Zusammenhalten
in den Reihen der Arbeitnehmer
fördern will.
Für dasWerben von zwei neu-

en Mitgliedern erhältst du als
Dank eine »3 in 1-Outdoorjacke«

wasserdicht, Kapuze am Kragen,
zwei doppelte Vortaschen, In-
nentasche, Gummikordelzug in
der Taillemit 100 ProzentNylon,
herausnehmbarem grauen Mi-
crofleece oder eine Soft-Shell-
Jacke, atmungsaktive TPU-Mem-
bran, Innenseite aus Microfleece
wind- und wasserfest, Bund mit

Warmhalte-Aktion für Mitgliederwerbung
Solidarität steht jedem gut – vor allem in der Outdoorjacke oder der Soft-Shell-Jacke.

Liebe Kolleginnen und
liebe Kollegen,

uns ist es gemeinsamgelungen, im
vergangenen Jahr einen guten Ta-
rifabschluss durchzusetzen. Der
erste Teil, die Einmalzahlung, hat
euch schonerreichtunddas ist gut
so. Der Ortsvorstand hat im De-
zember beschlossen, dass wir zum
Januar, wenn die Tariferhöhun-
gen bei allen angekommen sind,
die Beitragsangleichungen vor-
nehmen.

Unser Beitrag wird in der Satzung
der IG Metall, Paragraf 5
Höhe der Beiträge, geregelt und
beträgt für alle Teil- oder Voll-
zeitbeschäftigten einProzent ihres

durchschnittlichen monatlichen
Bruttoeinkommens.
Mit unseren Beitragseinnah-

men stellen wir einerseits unsere
Leistungen für dich sicher, aber
auchunsere tarifpolitischeDurch-
setzungsfähigkeit undBe-ratungs-
kompetenz für Mitglie-der, Be-
triebsräte, Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen sowie
Vertrauensleute.
Deine Beiträge sind gut ange-

legtes Geld gerade in den schwie-
rigen Zeiten, die vor uns liegen.
Für Januar werden wir einma-

lig ein Prozent der Einmalzahlung
abbuchen, im Februar und Mai
2009 die prozentuale Er-höhung
und im September nochmals eine
einmalige Anhebung.

Wir wissen, die
Einkommen
verändern sich
nichtnurdurch
Tariferhöhun-
gen. Wenn un-
sere Beitrags-
angleichung
dazu führt, dass
jemand einen
zu hohen oder
zu niedrigen
Mitgliedsbei-
trag bezahlt, als dies satzungsge-
mäß richtig wäre, bitten wir dar-
um, sich an unsere Kolleginnen
des Service-Teams zu wenden.
Weitere Informationen über

LeistungenundAktivitätender IG
Metall Mittelhessen kannst du

Beide Jacken sind in den Größen: M, L, XL, XXL erhältlich und von Frauen und Männern gleichermaßen zu tragen.

IG METALL-MITGLIEDSCHAFT GERADE IN KRISENZEITEN WICHTIG

Gute Leistungen für gute Beiträge
Im Jahr 2008 konnte ein guter Tarifabschluss erzielt werden. Einmalzahlungen und jetzt prozentuale Erhöhungen steigern die Einkommen.
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über 3www.igm-mittelhessen.de
erhalten. Im Namen des Ortsvor-
stands, vielen Dank für deine Un-
terstützung.

Holger Timmer, Erster Bevoll-
mächtigter und Kassierer

verstellbarem Kordelzug, verlän-
gertes Rückenteil.

Wer sich selber oder auch anderen
ein Geschenk machen möchte,
kann bei einem Preis von je 35
Euro, die Jacken, unabhängig von
der Mitgliederwerbung, in der
Verwaltungsstelle erwerben.

Service-Team

Ilona Seifert-Brack, Telefon 0641 9321-20
E-Mail: ilona.seifert-brack@igmetall.de

Annemarie Braun, Telefon 0641 9321-21
E-Mail: annemarie.braun@igmetall.de

Angelika Fischbach, Telefon 0641 9321-22
E-Mail: angelika.fischbach@igmetall.de



IG Metall Herborn
Walther-Rathenau-Straße 55
35745 Herborn
Redaktion: Hans-Peter Wieth
(verantwortlich), Bernd Weise,
Andrea Theiß, Harald Serth

SEITE 30 | metallzeitung 2/2009

LOKALES
HERBORN

IN KÜRZE

Tarifverträge nützen –
Tarifverträge schützen
Seminar vorangig für Vertrau-
enskörperleitungen
Vom 8. bis 13. Februar im
Bildungszentrum der IG Metall
Bad Orb

Hohes Arrangement und viel
Arbeit ein Schlüssel erfolgrei-
cher Arbeit.
Die Teilnehmer der Delegierten-
versammlung am 9. Dezember
2008 in Merkenbach haben eine
überwiegend positive Bilanz der
Arbeit im Jahr 2008 gezogen.
Die 100 Delegierten blickten auf
ein insgesamt erfolg- und ar-
beitsreiches Jahr zurück. Wahlen
zur Delegiertenversammlung,
Wahl des Ortsvorstands, in 14
Betrieben wurden über 400 Ver-
trauensleute neu gewählt.
Schwerbehindertenwahlen und
Jugend und Auszubildenden-
wahlen runden das Bild ab. Und

über 650 neue IG Metall-Mitglie-
der konnten wir für unsere
Arbeit gewinnen. Der Kampf
gegen die Rente mit 67, die Tarif-
auseinandersetzung um eine
neue Altersteilzeit und die
Tarifbewegung um Lohn- und
Gehalt waren weitere Arbeits-
schwerpunkte. Außerdem gab es
reichlich betriebliche Auseinan-
dersetzungen um Beschäfti-
gungssicherung, Era und den
Fortbestand unserer Tarifverträ-
ge. Vielen Dank, für dieses Enga-
gement für unsere gute gemein-
same Sache in der IG Metall-
Verwaltungsstelle Herborn.

JUBILAREHRUNG 2008
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AUF EIN WORT ZUM NEUEN JAHR

Wie wird Zweitausendneun?
Allen Mitgliedern und ihren Familien wünschen wir ein »frohes, erfolgreiches, friedliches und vor
allem ein gesundes Jahr 2009«.

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
wir hoffen ihr habt die Weih-
nachtsfeiertage unddie Zeit »zwi-
schen den Jahren« genutzt, um
etwas Kraft zu tanken und mit
euren Familien gemeinsam eine
schöne erholsame Zeit zu ver-
bringen.
Wahrscheinlich aber haben

viele von euch auch daran ge-
dacht, was dieses neue Jahr mit
sich bringen wird. Wie wird sich
die wirtschaftliche Situation ent-
wickeln, wie sicher ist mein Ar-
beitsplatz, was wird aus meiner
Rente?Diese Fragenwerden euch
sicher genauso wie uns beschäf-
tigt haben. In Folge der so ge-
nannten Finanzkrise erleben wir
derzeit erheblicheAuswirkungen
in denBetrieben.DrastischeAuf-
tragsrückgänge, Kurzarbeit, Ent-
lassungen sindmal wieder an der
Tagesordnung. Jetzt sollen und
müssen die Beschäftigten für die
Fehler von unverantwortlichen

Spekulanten und einer uner-
messlichen Gier der Verantwort-
lichen haften. Mit Steuergeldern,
und mit der Angst vor dem Ver-
lust des Arbeitsplatzes. Niemand
weiß wirklich, wie die wirtschaft-
liche Entwicklung tatsächlich
ausfallen wird, aber klar ist, dass
2009 für die Beschäftigten ein
schwieriges Jahr werden wird.
Man muss keine propheti-

schen Gaben besitzen, um vo-
rauszusagen: Einige Unterneh-
men werden in finanzielle
Schieflage geraten, andereUnter-
nehmer werden versuchen, die
Einkommen und Arbeitsbedin-
gungen der Beschäftigten unter
dem Eindruck der Krise zu ver-
schlechtern und einige werden
mit massenhaften Kündigungen
undEntlassungen reagieren.Die-
se Reaktionen sind so absehbar
wie ideenlos. Nach Jahren des
Aufschwungs muss es möglich
sein, auch mal eine Durststrecke

ohne Massenentlassungen und
Sozialabbau zu überwinden. Ko-
stensenkung und Personalabbau
ist die schlechteste aller Alterna-
tiven. Wie soll die Wirtschaft
wieder in Schwung kommen,
wenn mehr Menschen vom Ar-
beitslosengeld lebenmüssen, und
die anderen von weniger Ein-
kommen leben sollen? Jetzt ist
nicht ideenloser Personalabbau
und phantasielose Kostensen-
kung gefragt. Jetzt müssen alle
Möglichkeiten genutzt werden,
um Arbeitsplätze und Einkom-
men zu sichern. Unsere Aufgabe
im neuen Jahr wird es sein, die
Beschäftigung in den Betrieben
zu sichern, Kündigungen zu ver-
hindern und die absehbaren An-
griffe auf die tariflichen Einkom-
mens- und Arbeitsbedingungen
abzuwehren. Dafür lohnt es, ge-
meinsam einzutreten, und dafür
brauchen wir auch dich – mach
mit.

Wir sagen insgesamt 361 Jubilarinnen und Jubilaren DANKESCHÖN für 25, 40, 50 und 60 Jahren Treue und Mitar-
beit in Ihrer IG Metall.
Im Bild die Kolleginnen und Kollegen mit 60 Jahren Mitgliedschaft.
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DREI FRAGEN…

…zur Tarifrunde
Elektro-Handwerk
»Wir haben es in der Hand«
Im März beginnt die Tarifrunde im
Elektro-Handwerk. Die metallzei-

tung sprach darüber mit Holger
Ebrecht. Er ist Mitglied der hessi-
schen Tarifkommission, im Kasse-
ler Handwerksausschuss und im
Ortsvorstand der IG Metall Nord-
hessen. In seinem Betrieb Elektro-
Brückmann in Kassel ge-
hört er dem Betriebsrat an.
metallzeitung: Worum geht
es in der anstehenden Ta-
rifrunde?
Ebrecht: Vor allem im letz-
ten Jahr hat die Elektro-Branche
nicht schlecht verdient. Es wird
Zeit, dass ein Teil davon auch bei
uns Arbeitnehmern ankommt. Die
letzten Lohnerhöhungen sind we-
gen der gestiegenen Preise längst
aufgebraucht. Selbst die Regie-
rung denkt über Finanzspritzen für
das Volk nach. Um die Wirtschaft
anzukurbeln, brauchen wir mehr
Geld.
metallzeitung: Wie steht es ange-
sichts der Krise um das Elektro-
Handwerk?
Ebrecht: Von Krise ist in der Bran-
che noch nicht viel zu spüren. Die
aktuell geringere Auslastung der
Betriebe ist auf die Winterzeit zu-
rückzuführen.
metallzeitung: Rechnest Du mit
einem hohen Tarifabschluss?
Ebrecht: Das haben allein die Be-
schäftigten in den Betrieben in der
Hand. Wer sich wieder darauf ver-
lässt, dass die IG Metall schon ir-
gendwas Schönes vereinbaren
wird, der braucht sich am Ende
nicht zu wundern. Von Jahr zu Jahr
wurden die Tarifverhandlungen
schwieriger. Jetzt gilt es, als Mit-
glied der IG Metall bei der Tarifrun-
de mit anzupacken.

Internationaler Frauentag
»Auf den Spuren
Kasseler Frauen«
Wer an Kassels berühmte Per-
sönlichkeiten denkt, dem fallen
die Brüder Grimm, die Henschel-
Chefs, Louis Spohr oder Phillipp
Scheidemann ein. Doch wer
spricht von den berühmten Frau-
en Kassels? Sie sind fast verges-
sen, dabei zählen zu ihnen hoch-
rangige Persönlichkeiten wie
Sophie Henschel, Elisabeth Sel-
bert oder die Schriftstellerin
Christine Brückner. Auf deren
Spuren bewegt sich ein Spazier-
gang unter dem Motto »Auf den
Spuren Kasseler Frauen«, der am
8. März um 10 Uhr an der Rat-
haustreppe in Kassel startet. Her-
ren sind selbstverständlich auch
dazu eingeladen.
Zum Internationalen Frauentag
ist am 4. März im DGB-Haus
(Spohrstraße, Kassel) zudem ei-
ne Betriebsrätinnentagung der IG
Metall. Thema ist dort: »Unter-
nehmenskultur und deren Aus-
wirkungen auf betriebliche Mit-
bestimmung.«
Weitere Veranstaltungen der
DGB-Frauen und des Kasseler
Frauenbündnisses können ab
Mitte Februar bei der IG Metall-
Verwaltungsstelle unter Telefon
0561–70005-0 abgefragt wer-
den.
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STEINMEIER ERLÄUTERTE SEIN KONZEPT DER ABGABENSENKUNG

Auf Tuchfühlung mit Betriebsräten
Zu einem Gespräch mit nordhessischen Betriebsräten und Gewerkschaftern kam Vizekanzler Frank-
Walter Steinmeier (SPD) im Januar nach Baunatal.

Gesprächsthemen waren die Fol-
gen der Finanzkrise und die Lage
der nordhessischen Automobil-
Unternehmen und ihrer Zuliefe-
rer. Steinmeiermachteklar,dass er
Steuersenkungen im zweistelligen
Milliardenbereich nicht für hilf-
reich erachte, weil auf Dauer die

Handlungsfähigkeit des Staates
eingeschränkt werde.
Vielmehr erläuterte er sein

Konzept der Abgabensenkung,
durchdasnichtnurArbeitnehmer
und Arbeitgeber entlastet würden
sondern auch Rentner und andere
Gruppen, die keine Steuern zah-
len. Der SPD-Vize sprach sich zu-
dem für spezielle Hilfen für die
Autoindustrie aus, die bereits in
das zweite Konjunkturprogramm
der Bundesregierung eingeflossen
seien. Steinmeier wies darauf hin,
dass er sehr bewusst vor der Ent-

wicklung seines Vorschlags zum
Konjunkturpaket mit Gewerk-
schaften und Betriebsräten ge-
sprochen habe. Die Hinweise der
Kolleginnen undKollegen vorOrt
hätten so Berücksichtigung finden
können.

Transrapid baut Stellen ab
Betriebsrat sagt: Schuld sind Politik und Deutsche Bahn.

ImTransrapid-Werk
in Kassel hängen die Fahnen auf
Halbmast. Nach dem Aus für die
MünchnerTransrapidstrecke letz-
tenMärz und der vorläufig auf Eis
gelegtenVerlängerungder Schwe-
bebahn in Shanghai müssen in
Kasselund inMünchenStellenab-
gebaut werden.
DerBetriebsratsvorsitzendevon

Thyssen-Henschel, Günter Simon
zurmetallzeitung: »Wir sind ziem-
lich niedergeschlagen. In den
nächsten Tagen werden wir mit
derGeschäftsleitungVerhandlun-
gen über Sozial- und Weiterbe-
schäftigungspläne für66Mitarbei-

ter in Kassel und 34 in München
aufnehmen.«
Zu den Spekulationen, das

Transrapid-Konsortium wolle die
Technologie derweltweit einmali-
gen Magnet-Schwebebahn kom-
plett anChina verkaufen, sagte der
Münchner Betriebsratsvorsitzen-
deThomas Schlenz: »Daswäre ein
vernichtendesSignal fürTausende
von Arbeitsplätzen in Deutsch-
land.« Günter Simon hofft dage-
gen auf Zusagen der Konzernlei-
tung, der Standort Deutschland
werdenicht aufgegeben.Denn im-
merhinwürde inKassel undMün-
chenweiter an 26Trag- undFühr-
systemen gearbeitet.
Für ihn steht aberunverrückbar

fest: »Politik und Deutsche Bahn
haben gemeinsam die Münchner
Strecke gekippt.«

Großes Foto: Der Erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall Nordhes-
sen, Ullrich Meßmer, verstand
sich gut mit Vizekanzler Stein-
meier. Kleines Foto oben rechts:
Der Baunataler Bürgermeister
Manfred Schaub und Frank-Wal-
ter Steinmeier hören den Be-
triebsräten zu. Kleines Foto oben
links: Dieter Seidel, Betriebsrats-
vorsitzender bei Mercedes Benz
Kassel, in der Diskussion. Ihm
hört Babette Fröhlich vom Vor-
stand der IG Metall zu.

Betriebsratsvorsitzen-
der Günter Simon:
»Wir sind ziemlich nie-
dergeschlagen.«
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OV-Sitzungen 2009
19. Februar, 24. März, 24. April,
19. Mai, 22. Juni, 22. September,
22. Oktober, 24. November,
10.Dezember;
Jeweils 9 Uhr

Gemeinsame OV-Sitzungen
mit den Kooperationsverwal-
tungsstellen Ludwigshafen-
Frankenthal und Kaiserslautern:
1. April um 13 Uhr und
12. November um 9 Uhr

Delegiertenversammlungen
12. März, 30. Juni,
24. September, 26. November;
Jeweils um 17 Uhr

Gemeinsame
Delegiertenversammlung
mit den Kooperationsverwal-
tungsstellen Ludwigshafen-
Frankenthal und Kaiserslautern:
10. September, 17 Uhr

Rechtsschutz in arbeits- und sozi-
alrechtlichen Angelegenheiten er-
gänzt all das, was wir mit unserer
gewerkschaftlichen Tarif- und Be-
triebspolitik sowie sonstiger au-
ßergerichtlicher Vertretung errei-

chen. Gute Tarifverträge und Ta-
riferhöhungen zu erkämpfen ist
die eine Seite. Nicht immer ist da-
mit auch die tatsächliche Leistung
des geschuldeten Entgeltes ge-
währt. Forderungsgeltendma-
chungen nehmen einen großen
Raum in der Rechtsschutzarbeit
ein. Nicht alle enden vor Gericht.
Viele Forderungen werden schon
beglichen wenn wir uns einschal-
ten. Sollten »freundliche« Gesprä-
che nicht reichen, schreibenwir in
Vollmacht des Mitglieds den
»Schuldner« an und setzen eine
Frist. Sollte dann die Forderung
nichtbeglichensein, gehtdieSache
über den DGB-Rechtsschutz vor
Gericht.

EinweiteresgroßesFeld sindKün-
digungsschutzklagen. Diemeisten
enden mit der Rücknahme der
Kündigung oder indem sich Ar-
beitnehmer und Arbeitgeber auf
die Abgeltung aller Ansprüche
und Zahlung einer Abfindung ei-
nigen.
2008 wurden über den Rechts-

schutz der IG Metall Neustadt
wurden 2009 198 arbeits- oder so-
zialgerichtliche Verfahren abge-
schlossen, 200 weitere sind noch
offen. Bei den Arbeitsgerichten
wurde ein Wert von 215911,08
Euro, bei den Sozialgerichten von
218607,64 Euro, insgesamt also
434518,72 Euro für unsere Kolle-
ginnen und Kollegen erstritten.

Wichtig
Mit der Unterschrift unter die
Beitrittserklärung werden
Mitglieder sofort beraten und
außergerichtlich vertreten.
Vertretung vor Gericht kann
es erst nach dreimonatiger
Mitgliedschaft geben.

434518 Euro für Metallerinnen und Metaller erstritten
Rechtsschutz-Bilanz 2008 der IG Metall Neustadt: erfolgreiche Verhandlungen

BeiHarmanBecker inSchaidtpro-
duzieren rund 690 Beschäftigte
Radio- und Navigationssysteme.
Petra Meyer-Spreckic, stellver-

tretende Betriebsratsvorsitzende,
berichtet im Ortsvorstand über
die Lage. Seit etwa einem drei
Viertel Jahr liege ein Programm
desKonzerns zur »Kostenreduzie-
rung« vor. Tatsächlich gehe es um
dieGier derUnternehmenseigner
auf eine Gewinnmarge von 20
Prozent. Bei den Eignern handele
es sichumPersonenund/oderGe-
sellschaften, deren Interesse ledig-
lich einem Maximum an schnel-
lemProfit undnicht demProdukt
und den Kunden gelte.
Umsetzungsschritte der Ge-

schäftsleitungen sehen vor, Pro-
duktionsbereiche in »Niedrig-
lohnländer« wie China, Indien
oder Ungarn zu verlagern. In
Schaidt sollen Produkte für nur
noch zwei Kunden gefertigt wer-
den. Rund 260 Arbeitnehmer
würden nach demWillen derGe-
schäftsleitung dadurch den Ar-
beitsplatz verlieren.

»DieUnternehmensvorhabenbe-
drohen die Arbeitnehmer aller
Standorte existentiell«, ergänzt
UweSchütz, Zweiter Bevollmäch-
tigter der IGMetall Neustadt und
Betriebsbetreuer.HarmanBecker
bediene noble Kunden, die
Höchstqualität undHöchstzuver-
lässigkeit in jeder Hinsicht ge-
wöhnt sind. Es sei zum Beispiel
fraglich, wie die verschiedenen
Automobilhersteller künftig »just
in time« beliefert werden sollen.
Es mangele generell an Risiko-
analysen bei den Vorhaben.
Dazu Uwe Schütz: »Entweder

wir schaffen, die Vorhaben er-
heblich zurückzudrehen oder die

Zukunft des ganzen Betriebs
steht auf der Kippe.«
Auf einem Treffen in Pforz-

heim verständigten sich die Be-
triebsräte aller elf deutschenHar-
man-Becker-Standorte mit der
IG Metall über die Koordinie-
rung von Gegenmaßnahmen.
Davon abgeleitete Verabredun-
gen sollen Gegenstand von
Mitgliederversammlungen der
Schaidter Metaller sein.
Der Betriebsrat in Schaidt stellt

fest: »Der Arbeitgeber wollte
schon einen Interessenausgleich
und Sozialplan. Dafür ist die Zeit
nicht reif. Erstmal wird ordent-
lich gekämpft.« �

HARMAN BECKER IN SCHAIDT

Zukunft des Betriebs auf der Kippe
Die Arbeitnehmer »schließen ihre Reihen«. Immerhin geht es um die größte Bedrohung seit der
Insolvenz 1995. Allerdings sind nicht Auftrags- oder Absatzprobleme die Ursache. Es geht wieder
einmal um schnöden Mammon, hinter dem die Unternehmenseigner her sind.

Angebot der DGB-Gewerkschaften Vorder- und Südpfalz

Gewerkschaftsmitglieder, die Fragen zu ihren Hartz-IV-Bescheiden
haben, können sich kostenfrei beraten lassen:
Dienstags, in den Räumen der IG BAU, in der Ostbahnstraße 7
in 76829 Landau.

Bitte unbedingt vorher Termin vereinbaren:
Telefon 06 21 – 518 018

SOZIALBERATUNG FÜR MITGLIEDER
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Müssen wieder kämpfen: Beschäftigte von Harman Becker.
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Beiträge
Anfang 2009 werden die Beiträ-
ge für die Mitglieder der Metall-
und Elektroindustrie sowie für
die des Kfz-Handwerks entspre-
chend der jeweils gültigen Tarif-
erhöhung satzungsgemäß ange-
hoben.

Quittung
Bei Bedarf stellt die Verwaltungs-
stelle Neuwied gerne eine Bei-
tragsquittung aus. Bitte meldet
euch in der Verwaltungsstelle.
Auch Leistungsblätter mit einer
Übersicht der Leistungen aus der
Mitgliedschaft können jederzeit
telefonisch angefordert werden.

Längere Öffnungszeiten
Jeden Donnerstag hat die Ver-
waltungsstelle Neuwied von
8 bis 18 Uhr geöffnet.

Lohnsteuerhilfe
Nach Terminabsprache jeden
Dienstag von 9 bis 11.30 Uhr

Ausstellung
Noch bis zum 15. Februar »Zau-
ber des Südens« mit Bildern von
Elke Lana Krüger.

TERMINE

2. Februar, 17 Uhr
Arbeitskreis Angestellte
Gewerkschaftshaus

3. Februar, 17 Uhr
Arbeitskreis Berufsbildung
Gewerkschaftshaus

18. Februar, 17 Uhr
Referenten-Arbeitskreis

Ab März 2009 bietet die IG Me-
tall Neuwied zusätzlich Renten-
beratung an. Dieser Service wird

von Peter Probst übernommen.
Kollege Probst ist seit zehn Jah-
ren ehrenamtlich als Versicher-
tenältester tätig. Seit August 2008
ist Kollege Probst Rentner und
möchte deshalb seine ehrenamt-
liche Tätigkeit ausweiten. Er
kommt jeden ersten Donnerstag
im Monat von 15 bis 18 Uhr in
das Büro der Verwaltungsstelle
Neuwied. Eine Terminvereinba-
rung ist unter 02631–8368-0 er-
forderlich. Er kann zu allen Fra-
gen der Rente Auskunft geben.
Auch Schwerbehinderten kann
er beim Ausfüllen der Antrags-
formulare helfen. Er führt weiter-
hin die Beratung auch bei sich zu
Hause in Bad Hönningen durch.
Peter Probst war von 1960 bis

1966 Mitglied der IG Chemie. Er
machte eine Lehre als Betriebs-

schlosser bei Kali Chemie und
war dort als Jugendvertreter ak-
tiv. Nach seiner Bundeswehrzeit
ist er zur IG Metall übergetreten,
da er im Metallbereich tätig war.
Zuerst bei Trafo Lepper, dann bei
Schmalbach Lubeca und später
28 Jahre bei der Firma Niedax,
davon hat er 22 Jahre im Be-
triebsrat mitgearbeitet. Er enga-
gierte sich im DGB und arbeitet
heute noch im DGB-Ortskartell
Neuwied mit. Für ihn war es
selbstverständlich, in die Ge-
werkschaft einzutreten, da sein
Vater immer überzeugtes Ge-
werkschaftsmitglied war. Sein
Vater hat für seine Überzeugung
sogar im KZ gesessen. Für Peter
Probst ist es wichtig, sich auch im
Rentenalter zu engagieren und
anderen Menschen zu helfen.

Rentenberatung vom Versichertenältesten Peter Probst
IG Metall Neuwied erweitert Service. Jeden Donnerstag wird Beratung angeboten.

Als im letzten Jahr die Renovie-
rung der Räume der Verwal-
tungsstelle Neuwied mit einem
frischen Anstrich abgeschlossen
wurde, war gleichzeitig die Er-
satzbeschaffung von einigen
Einrichtungsgegenständen, die
schon mehr als 20 Jahre ihre
Dienste geleistet hatten, erforder-
lich. Kataloge wurden gewälzt, es
wurde ausgesucht und wieder
verworfen. Ir-
gendwannwar die
Idee geboren, da-
raus ein Projekt
für die Ausbil-
dungswerkstatt
des Rasselsteiner
Werks zumachen.
Gesagt, getan,

dieAnfragewurde
gestellt und der
Auftrag dankend
angenommen.
Und so haben die
Mechatroniker
aus dem zweiten
Ausbildungsjahr

(2007) eine Garderobe, einen
Schirmständer, eine Infotafel und
einen Prospektständer herge-
stellt. Das Material zahlte die IG
MetallNeuwied undbedankt sich
bei den Auszubildenden mit ei-
nem finanziellen Beitrag zu ei-
nem Fest.
Der Ausbilder, Axel Schlaf,

sagte, sie wären über solche Auf-
träge froh, da die Auszubilden-

den dann produktiv sind und
Werte schaffen und nicht irgend-
welche Übungsarbeiten erstellen,
die später in die Tonne wandern.
Eswar für dieAuszubildenden ei-
ne interessante und hochwertige
Arbeit, denn so oft können sie
nicht mit Edelstahl arbeiten. Die
IG Metall Neuwied bedankt sich
für die hervorragende Arbeit bei
den Auszubildenden. ■

Einige der Auszubildenden mit Werkstücken und Ausbilder Axel Schlaf (Mitte rechts).

Kollege Peter Probst.

HERVORRAGENDE ARBEIT ABGELIEFERT

Schmuckstücke für IG Metall-Büro
Rasselsteiner Mechatroniker fertigen Büroeinrichtungsgegenstände.
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GLÜCKWÜNSCHE

Unsere Geburtstagskinder
im Februar:

95 Jahre
Johann Oschlitzki,
Neubrandenburg

92 Jahre
Heinrich Gabelmann, Blieskastel

80 Jahre
Siegmund Hill, Kirkel
Philipp Messmann, Pirmasens
Richard Orth, Zweibrücken
Erwin Schmidt, Zweibrücken
Günther Schnörr, Pirmasens

75 Jahre
Heinrich Birkelbach, Homburg
Hans-Herbert Bollbuck,
Zweibrücken
Günter Müller, Blieskastel
Egon Müller, Bexbach
Ludwig Weber, Blieskastel

70 Jahre
Ursula Degel, Bexbach
Otto Ecker, Waldmohr
Leopold Fleck, Blieskastel
Marga Haus, Freisen
Bernhard Hemmer, Wiesbach
Alex Kessler, Blieskastel
Albert Klein, Hütschenhausen
Inge Laufer, Gries
Werner Maier, Blieskastel
Reimund Ohm, Homburg
Georg Sifft, St. Ingbert
Heinz Trapp, Waldmohr

Hinweis: Geburtstagskinder, die
im Folgemonat nicht veröffent-
licht werden möchten, bitten wir
um kurze Mitteilung.

Nachdem der langjährige Be-
triebsratzvorsitzende Peter Lauer
aus Altersgründen aus seinem
Amt ausschied, wurde der Kolle-
ge Salvatore Vicari am 14. Januar
zum neuen Vorsitzenden des Be-
triebsrates der Schaeffler KG ge-
wählt. Der 42 Jahre alte Kollege
und erfahrene Metaller führte
schon seit drei Jahren den stell-
vertretenden Vorsitz und ist
insgesamt seit 14 JahrenBetriebs-
ratsmitglied.DerMaschinenbau-
techniker Salvatore Vicari arbei-
tet seit 20 Jahren bei Schaeffler

und hat sich durch ein Studium
bei der AFAS zum Diplom-Be-
triebswirt für Personal- und Sozi-
alwesen qualifiziert. Seit 27 Jah-
ren Mitglied der IG Metall, war
er lange Jahre Vorsitzender des
Vertrauenskörpers bei Schaeffler.
Salvatore Vicari ist auchMitglied
des Ortsvorstands der IG Metall
Homburg-Saarpfalz, der Tarif-
kommission der Metall- und
Elektroindustrie in der Mittel-
gruppe sowie ehrenamtlicherAr-
beitsrichter in Neunkirchen. Wir
wünschen Salvatore Vicari viel

Erfolg bei seiner verantwortungs-
vollen Aufgabe.

Neuer Betriebsratsvorsitzender bei Schaeffler
Salvatore Vicari übernimmt Betriebsratsspitze der Schaeffler KG in Homburg.

Die Homburger Automobilzulie-
ferer sind durch die Krise von ei-
nem massiven Auftragseinbruch
getroffen, den die Beschäftigten
bisher über ihre Arbeitszeitkon-
ten und Urlaub ausgleichen
konnten. Jetzt ist jedoch vielfach
Kurzarbeit angesagt. Mit den Be-
triebsräten wurden inzwischen
für das erste Halbjahr 2009 ent-

sprechende Rahmenbetriebsver-
einbarungen abgeschlossen. Bei
Thyssen-Krupp Gerlach waren
im Januar rund 800 Mitarbeiter
bis zu 16 Tage davon betroffen,
bei der Schaeffler KG rund 2000
Beschäftigte zwischen drei bis
neun Tage. Bei Bosch rund 1600
Mitarbeiter zwischen fünf und
zehn Tage in Kurzarbeit.

Kurzarbeit in Homburg nimmt zu
Weltwirtschaftskrise erfasst auch unsere Region.

Nach einer stabilen Mitglieder-
entwicklung in den letzten Jahren
hat die IGMetallHomburg-Saar-
pfalz 2008 deutlich zugelegt. Ge-
genüber 2007 sind 181mehrMit-
glieder, insgesamt 15774 zu
verzeichnen.
»Das ist das beste Ergebnis seit

fünf Jahren und beweist, dass die
IG Metall in den Betrieben als
konsequente und kompetente In-
teressenvertretung akzeptiert
wird. Unser Dank gilt allen Kol-
leginnen und Kollegen, die sich
aktiv und kontinuierlich bei der
Mitgliederwerbung engagiert ha-
ben«, sagt der Erste Bevollmäch-
tigte Werner Cappel.
Auch bei den Auszubildenden

wurde noch mal zugelegt. Mit
rund 520 Auszubildenden ist die
große Mehrheit von ihnen in der
IG Metall organisiert. »Ein Spit-

zenergebnis, das uns besonders
freut, denn es zeigt, dass wir die
Jugend ansprechen«, betont
Werner Cappel. Und der Vorsit-
zende des Ortjugendausschusses
der IG Metall, Lee Hirschel, be-
kräftigt: »Rund 90 Prozent bei
den neuen Azubis – das macht
klar, dass die allermeistenwissen,
worum es geht: Nur wenn viele
mitmachen, sind wir stark.«
»In manchen Betrieben haben

wir überdurchschnittlich zuge-
legt, wie bei derMaschinenfabrik
Pallmann in Zweibrücken, wo
wir mit 74 Prozent den höchsten
Organisationsgrad in der Fir-
mengeschichte erreicht haben«,

sagt Werner Cappel und unter-
streicht: »In den Zeiten derWirt-
schaftskrise sind mitgliederstar-
ke, kämpferischeGewerkschaften
notwendiger denn je. Nur wir
sind der Schutzschirm für dieAr-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer in diesem Land.«
DieWirtschaftskrise lässt auch

aus der Mitgliederanalyse able-
sen. »Leider habenwir auch einen
Anstieg der arbeitslosen Mitglie-
der«, bedauert Werner Cappel
und erklärt: »Im Herbst 2008
wurden viele befristete Arbeits-
verträge, vor allem bei der Robert
Bosch GmbH in Homburg, nicht
verlängert.« �

Salvatore Vicari beim Aktionstag
in Zweibrücken.

Mitgliederstärke – notwendiger
denn je.

POSITIVE MITGLIEDERENTWICKLUNG 2008

181 mehr Metallerinnen und Metaller
Bestes Ergebnis seit fünf Jahren – IG Metall Homburg-Saarpfalz verzeichnet deutlichen
Mitgliederzuwachs – Rund 90 Prozent aller neuen Auszubildenden als Mitglieder gewonnen.
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Erwerbslosentreffen
4. Februar, 14 Uhr. Ort: IG Me-

tall, Lucas-Cranach-Platz 2.
12. Februar, 13 Uhr in Söm-

merda im THEPRA Landesver-
band Thüringen e. V.,
Stadtring 19.

18. Februar, 14 Uhr in Apolda
im Frauenzentrum,
Bahnhofstraße 43.

25. Februar, 14 Uhr in Arnstadt
im AWO Raum der Begegnung,
Professor-Frosch-Straße 19 in
Arnstadt.

Betriebsräte-Schulung
19. Februar, 8.30 Uhr. Ort:

Deutsche Rentenversicherung
Mitteldeutschland, Kranichfel-
der Straße 3 in Erfurt. Thema:
Mitbestimmung des Betriebsrats
bei vorübergehender Verkürzung
der Arbeitszeit und Kurzarbeit

Sitzung des OJA, Orts-Jugend-
Ausschusses

10. Februar, 17 Uhr. Ort: Ju-
gendclub »filler«, Schillerstraße
44 in Erfurt.

Sitzung des OFA, Orts-Frauen-
Ausschusses

9. Februar, 16.30 Uhr. Ort: IG
Metall Erfurt, Lucas-Cranach-
Platz 2.

Seniorenarbeitskreis Erfurt
18. Februar, 10 Uhr. Ort: wird

noch bekannt gegeben.

Seniorenarbeitskreis Weimar
3. Februar, 10 Uhr. Ort: Bür-

gerzentrum »Grüne Aue«, Fried-
rich-Naumann-Straße 1, 99423
Weimar.

Nazis mobilisieren zu einer
Großkundgebung am 14. Febru-
ar nach Dresden.
Zum Jahrestag der Bombardie-

rung Dresdens am 14. Februar
1945 wollen sich Nazis dort ver-
sammeln. Auch aus Erfurt fahren
Busse um 9.30 Uhr vom Bus-
bahnhof, umProteste dagegen zu
unterstützen.
Demokratie braucht Beteili-

gung. Dazu ist jede und jeder
aufgerufen. Auch zur Wahl des
Europäischen Parlaments, des
Bundes- oder Landtages oder für
kommunale Entscheidungen.
Schon jetzt können wir uns mit
den zurWahl stehenden Parteien
undKandidaten auseinander set-

zen. Wer unsere Interessen ver-
treten will, muss sie kennen.
Konkrete Veranstaltungen im
Zusammenhangmit denWahlen
sind in Planungundwerdennoch
bekannt gemacht.
Jeder entscheidet für sich allein,

wer die Zustimmung am Tag
der Wahl erhält. Wir erwarten
aber, dass Nazi-Parteien keine
Stimmen bekommen. Um uns
auchvor eventuellenWerbe-Post-
wurf-Sendungen zu verwahren,
hat die IGMetall denabgebildeten
Aufkleber fürdenBriefkasten ent-
wickelt. Er liegt in der IG Metall
Erfurt vor. Wer noch keinen sol-
chenAufkleber haben sollte, kann
sich gern an uns wenden.

Aktiv gegen Rechts
Proteste gegen Nazi-Marsch am 14. Februar

IGMetall. Die ist cool. Da bin ich
dabei und mache mit.
Unsere IG Metall ist der Zu-

sammenschluss von jungen und
junggebliebenen Männern und
Frauen. Viele von ihnen arbeiten
im Betrieb. Viele arbeiten nicht
oder nicht mehr. Und viele ma-
chen eine Ausbildung.
In der IG Metall verständigen

wir uns auf gemeinsame Ziele
und setzen diese durch gemein-
sames Handeln durch. Das ge-
lingt gut, wenn wir viele sind und
mehr werden.
Jugendliche und Auszubilden-

de interessieren dabei oft andere
Themen als gestandene Berufs-
praktiker/-innen oder Seniorin-
nen und Senioren. Darauf ist un-
sere IG Metall vorbereitet.
Deshalb gibt es verschiedene
Möglichkeiten, sich an der Ge-
werkschaftsarbeit zu beteiligen.
Jugendliche und Auszubildende
treffen sich im Ortsjugendaus-
schuss (OJA) regelmäßig, um
sich zu jugendspezifischen The-
men auszutauschen. Aber auch,
um Freizeit miteinander zu ge-
stalten. Da gehören auch Sport
und Feiern dazu.

Im Betrieb gibt es neben den
Betriebsräten eine Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV)
überall dort, wo mehr als fünf
Auszubildende beschäftigt sind.
Wahlen gab es bei Müller Wein-
garten (Erfurt), Viega (Großhe-
ringen), Fujitsu Siemens (Söm-
merda), Mubea (Weißensee),
Thales RSS (Arnstadt),mobilcom
(Erfurt), Siemens Generatoren-
werk (Erfurt), ersol AG (Erfurt),
Hörmann Funkwerk (Kölleda),
BarduschTextil-Mietdienste (Er-
furt), Umformcenter (Erfurt)
und Gebrüder Becker (Apolda).
Bei N3 EOS (Arnstadt) und Kö-
nig & Neurath (Weißensee) sind
bereits Wahlvorstände bestellt,

um erstmals entsprechende
Wahlen einzuleiten. Im Ver-
gleich zu den Wahlen 2006 hat
sich damit die Anzahl der JAV-
Gremien und auch die Anzahl
der gewählten JAV-Mitglieder
erhöht. Das ist gut für die Auszu-
bildenden in den Betrieben.
Herzlichen Glückwunsch allen
Gewählten zurWahl. Jetzt gilt es,
sich durch Schulungen auf die
neuen Aufgaben vorzubereiten.
Aber auch Jugendliche und Aus-
zubildende ohne JAV-Mandat
können Schulungen der IG Me-
tall besuchen. Nähere Informa-
tionen dazu gibt es beim Be-
triebsrat, der JAV oder deiner IG
Metall. �

IG Metall-Jugend »macht Dampf« in der Tarifrunde.

JUGENDLICHE IN DER IG METALL ERFURT

Auch DU – Mach mit – Sei dabei
Jugendliche können sich in der IG Metall engagieren – und haben Spaß dabei.

Durch Tarifvertrag
Mehr Entgelt
… im Kfz-Handwerk und in der
Metall- und Elektroindustrie.
Zum 1. Januar 2009 erhöhen sich
die Entgelte im Kfz-Handwerk um
zwei Prozent für die IG Metall-
Mitglieder in den Betrieben, in
denen der Tarifvertrag angewen-
det wird. In der Metall-und Elek-
troindustrie erhöhen sich die
Entgelte und Ausbildungsvergü-
tungen ab Februar 2009 um 2,1
Prozent. Deshalb ist auch eine
entsprechende Anpassung der
Beiträge erforderlich. Wenn im
Betrieb die Entgelterhöhungen
nicht gezahlt werden, informiert
uns bitte, damit wir den Beitrag
dann unkompliziert auf sat-
zungsgemäße ein Prozent des
durchschnittlichen Monatsein-
kommens korrigieren können.
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